Das Märchen von der Entstehung des Koordinatensystems
Das Land der natürlichen Zahlen ist eine riesige, nach allen Seiten endlose Ebene, ohne Flüsse, ohne Seen, ohne Berge, ohne Straßen. In den ersten Jahrhunderten gab es für die Zahlen nichts, woran sie sich orientieren konnten. So herrschte oft ein ziemliches Durcheinander. Wenn zwei Zahlen sich trafen, war es Glückssache; verabreden konnte man sich nicht. 

Als die Zahlen vor vielen, vielen Jahrhunderten zum ersten Mal einen König wählten, erfand dieser mit Hilfe seiner Minister den Zahlenstrahl. Nun hatte jede Zahl ihren festen Platz. Man konnte sich verabreden, man wusste, wie weit zwei Zahlenplätze auf dem Zahlenstrahl voneinander entfernt waren.                                 


Der Zahlenstrahl war so ausgerichtet, dass er von der 0 aus genau nach Osten zeigte.

Der Zahlenstrahl gefiel den Zahlen; aber nun hatten sie weitere Wünsche an den König. Sie wünschten sich ein System, mit dem sie jeden Ort auf der gesamten riesigen Zahlenebene eindeutig beschreiben konnten. Es dauerte nicht lange - nur ein knappes Jahrhundert –, da hatten die Zahlen selber ein solches System gefunden. Sie sagten zum Beispiel: „Gestern war ich an der Stelle, die man erreicht, wenn man von dem Zahlenstrahlplatz der 7 genau 5 Einheiten nach Norden geht“. Unter einer Einheit verstanden die Zahlen den Abstand zwischen zwei benachbarten Zahlen auf dem Zahlenstrahl.  

Dieses System war eine große Erleichterung zur Beschreibung von Orten, zur Angabe von Treffpunkten. Aber die Sprechweise war ein wenig umständlich. Und als der 500. Geburtstag  des Königs nahte, an dem er viele, viele Karussells und viele, viele Süßigkeiten-Buden  aufstellen lassen wollte, deren Orte in einer Liste vermerkt werden sollten, bat er seine Minister, sich eine praktische Sprech- und Schreibweise auszudenken.
Diesmal ging es rasend schnell. Es dauerte keinen Monat, da unterbreiteten die Minister dem König ihren Vorschlag. Einer von ihnen war nämlich kurz vorher im Land der Menschen gewesen, hatte dort Stadtpläne kennen gelernt und war ganz begeistert davon gewesen, wie gut sich die Menschen mit deren Hilfe in fremden Städten zurechtfinden konnten. Der Ministervorschlag lautete folgendermaßen: Den umständlichen Satz „Die Stelle, die man erreicht, wenn man von dem Zahlenstrahlplatz der 7 genau 5 Einheiten nach Norden geht“ solle man einfach durch Angabe der zwei Zahlen 7 und 5 und einen Trennungsstrich ersetzen, „7 Strich 5“ sagen und dies folgendermaßen schreiben (7 | 5). Und wenn man einem Ort noch einen Namen geben möchte, könne man dies durch einen großen Buchstaben tun, z.B. P(7 | 5).
Dies gefiel dem König gut; aber er hatte zwei Einwände: „Wie soll man es beschreiben, wenn man z. B. vom Platz der 7 aus 5 Einheiten nach Süden geht?“, fragte er. Und was ist mit den vielen Plätzen, die westlich von meinem Palast, dem Platz der 0, liegen?“
Dies jedoch war für die Minister kein Problem: „Für Orte südlich des Zahlenstrahls wird vor die zweite Zahl einfach ein Minuszeichen gesetzt. In deinem Beispiel hätten wir P(7 | -5). Und wenn man statt nach Osten auf dem Zahlenstrahl nach Westen geht, bekommt die erste Zahl ein Minuszeichen“, erklärten sie. Und die 4 setzte überflüssigerweise noch hinzu: „Q(-3 | -6) ist der Ort, den man erreicht, wenn man von der 0 aus genau 3 Einheiten nach Westen und von da aus 6 Einheiten nach Süden geht.

Der König hatte verstanden und war sehr zufrieden. Er erließ schon am nächsten Tag das so genannte  ‚Koordinatengesetz’. Es lautete:
Koordinatengesetz
Ab sofort wird jeder Punkt unserer Zahlenebene durch zwei Zahlen, die so genannten Koordinaten, beschrieben. Die erste der beiden Zahlen – sie wird x-Koordinate genannt –gibt an, wie viele Einheiten man von 0 aus auf dem Zahlenstrahl bzw. seiner Verlängerung in Richtung Osten oder Westen gehen muss, um den Punkt zu erreichen. Die zweite der beiden Zahlen – sie wird y-Koordinate genannt –gibt an, wie viele Einheiten man von dem Zahlenstrahl bzw. seiner Verlängerung aus in Richtung Norden oder Süden gehen muss, um den Punkt zu erreichen.(Näheres regelt eine Verordnung)
Um den Zahlen das Abmessen der Schritte in Richtung Westen, Norden und Süden zu erleichtern, wurden zwei Baumaßnahmen getroffen:

1. Der Zahlenstrahl wurde über die 0 hinaus nach Westen verlängert und – ausgehend von der 0 mit den Zahlen -1, -2, -3,  .. beschriftet. Die so entstandene Gerade wurde x-Achse genannt.

2. Von 0 aus wurde in Richtung Norden bzw. Süden eine zweite Zahlengerade angebracht,  y-Achse genannt und wie die x-Achse beschriftet.
Für beide Achsen zusammen sollte nun eine neue Bezeichnung gefunden werden. Es wurde ein Wettbewerb ausgeschrieben, den die Zweierpotenz 1024 mit dem Vorschlag Koordinatensystem gewann. 
Im Laufe der Jahrhunderte entstanden auf der Zahlenebene neue Lebewesen: Punkte. Ein Punkt bestand aus einem Klammernpaar, zwei Zahlen und einem senkrechten Trennungsstrich. A(5 | -13) etwa oder S(10 981 | 345).  Da es auf der Zahlenebene keine Platzprobleme gibt und Zahlen und Punkte sich nicht um Nahrung streiten mussten, lebten Zahlen und Punkte  (anders als die Neandertaler und die Cromagnon-Menschen in Frankreich) von Anfang an friedlich miteinander.

Und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie noch heute. 

Annelies Paulitsch 
Dezember 2006
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